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Das ist doch mal eine gelungene Überraschung: Edwin Jacobs,
aus Utrecht kommender neuer Chef des „Dortmunder U“ und somit
auch des Museums Ostwall, kann bereits den ersten Coup seiner
Dortmunder  Amtszeit  verbuchen;  allerdings  nicht  mit  einer
klassischen Kunstausstellung, sondern mit einer Schau über die
legendäre Rockgruppe „Pink Floyd“.

„Animals“ – album cover art,
Roger Waters, 1977 (© Pink
Floyd Music Ltd. / Victoria
and Albert Museum, London)

Die  weltweit  erste  derartige  Retrospektive  über  die  Band
startet  ihre  Tour  am  kommenden  Wochenende  im  ehrwürdigen
Victoria and Albert Museum in London, wo sie vom 13. Mai bis
zum 1. Oktober zu sehen sein wird. Der Titel kommt schon
gebührend gravitätisch, aber auch ein wenig britisch-ironisch
daher: „Pink Floyd: Their Mortal Remains“ („Pink Floyd: Ihre
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sterblichen Überreste“).

Ab Frühjahr 2018 soll dann Dortmund die einzige Station im
deutschsprachigen Raum sein. Schauplatz ist dann die 6. Etage
des „Dortmunder U“. Einen weiteren Halt macht die Präsentation
in Rom. London – Rom – Dortmund. Das muss man sich mal auf der
Zunge zergehen lassen…

Angekündigt wird eine multimediale Reise durch die rund 50-
jährige  Geschichte  der  ungemein  einflussreichen  Band.  Im
Mittelpunkt steht zwar vorwiegend, aber nicht nur die Musik –
mit  den  Bandmitgliedern,  ihren  Songs  und  Instrumenten,
Tourneen und Auftritten. Es geht beispielsweise auch um die
visuelle Gestaltung der Alben und der Bühnenbilder – und um
persönliche  Erinnerungsstücke  wie  etwa  Klassenbuch  oder
Rohrstock aus Kindertagen. Insgesamt soll die Ausstellung die
wandelbare  Entwicklung  von  der  anfänglichen  psychedelischen
Phase bis hin zu den kommerziellen Welterfolgen nachzeichnen.

Schon dieses erste Ausrufezeichen des neuen Museumsdirektors
deutet an, dass künftig auch populäre Themen ins Haus geholt
werden  dürften,  die  das  bisherige  Spektrum  erweitern.
Sicherlich hofft man dabei auf ein Publikum, das über die
üblichen Kreise der Museumsbesucher hinaus reicht. Es kann ja
wirklich nicht schaden, neue Besucherschichten zu erschließen.

Das „Dortmunder U“ könnte dabei zur temporären Pilgerstätte
von zahlreichen „Pink Floyd“-Fans werden, die sich vermutlich
auch  auf  weitere  Anreisen  begeben  .  Übrigens  war  es  die
Dortmunder Westfalenhalle, wo die Band im Februar 1981 mit der
gigantischen Show „The Wall“ einen ihrer wohl spektakulärsten
Auftritte hatte. Auch 1977 und 1988 gastierte die Gruppe in
Dortmund. Manche Leute schwärmen heute noch davon.

Einen Vorgeschmack auf die Londoner Ausstellung kann man sich
auf  der  Internet-Seite  des  Victoria  and  Albert  Museums
verschaffen: https://www.vam.ac.uk/exhibitions/pink-floyd
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